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26 V
erbände der T

eilnehm
ergem

einschaften 
in der B

R
D

 

•
ca. 3.800 T

eilnehm
ergem

einschaften m
it über 

drei M
io. G

rundstückseigentüm
ern

•
409 T

eilnehm
ergem

einschaften m
it über 

270.000 G
rundstückseigentüm

ern

•
B

uchhaltung, Z
ahlungsverkehr, B

auoberleitung

•
2012: 52 km

 W
ege m

it B
indem

ittel
90 km

 W
ege ohne B

indem
ittel

36 km
 G

rünw
ege



Ländlicher W
egebau heute

•
A

uf der G
rundlage von R

LW
 u. Z

T
V

-LW
.

•
F

örderung in B
aden-W

ürttem
berg nach 

F
ördR

ILE
 nur innerhalb von F

lurneuord-
nungsverfahren.

•
B

estehende M
öglichkeit des breiteren 

A
usbaus:

–
W

ird nur zögerlich angew
andt –

D
iskussion 

und schw
ierige Ü

berzeugungsarbeit w
ird 

gescheut.
–

Insbesondere U
nternehm

ensträger ziehen 
sich m

eist auf den norm
alen S

tandard zurück.

D
er W

andel

•
B

etriebseinheiten und dam
it die M

echani-
sierung

w
erden größ

er (=
>

 M
aschinen-

ringe, B
ew

irtschaftung über m
ehrere 

G
em

arkungen).

•
Z

unehm
ender Lkw

-E
insatz.

•
A

usnahm
egenehm

igungen für überbreite 
F

ahrzeuge nehm
en zu.



D
er W

andel

•
G

anzjährige B
eanspruchung (z. B

. w
egen 

B
iogasanlagen).

•
N

ach N
eubau von B

undes-, Landes-
o. 

U
m

gehungsstraß
en oftm

als S
perrung für 

landw
irtschaftlichen V

erkehr.

•
F

reizeitverhalten und N
aherholung (rad-

fahren, reiten, inlineskaten) gew
innen an 

B
edeutung (=

>
 N

utzungskonflikte, 
B

egegnungsverkehr).

E
rfahrungen und E

rkenntnisse

•
Landw

irtschaft ist größ
tes T

ransport-
gew

erbe
auf kurzen D

istanzen.

•
F

eldw
ege sind keine S

traß
en, m

üssen 
aber zunehm

end den dort üblichen 
B

elastungen und A
nforderungen gerecht 

w
erden.



E
rfahrungen und E

rkenntnisse

•
W

ege sind die Lebensadern des 
ländlichen R

aum
es. S

ie gliedern und 
prägen die Landschaft.

•
N

eue W
ege braucht das Land.

•
Landw

irtschaft von heute ist nicht m
ehr 

auf den W
egen von gestern m

achbar.

F
orderungen und W

ünsche

•
P

lanung w
eitm

aschiger und inter-
kom

m
unaler W

egenetze.

•
W

eniger, dafür aber besser ausgebaute 
W

ege.

•
A

bstufungen der S
tandardvorgaben nach 

der B
edeutung des W

eges.

•
E

indeutige O
ffenhaltung des S

tandards für 
begründete A

bw
eichungen.



F
orderungen und W

ünsche

•
M

ehrheitliche F
orderung d. B

ew
irtschafter:

–
B

reiterer A
usbau von (H

aupt-)W
irtschafts-

w
egen

(=
>

 m
ind. 3,50 m

 +
 2 x 0,75 m

 S
eiten-

streifen).

–
E

rhöhung der T
ragfähigkeit (U

nterbau, 
E

ntw
ässerung des W

eges)

–
A

npassung von K
urvenradien, E

inm
ündungen 

und B
rückenbauw

erken.


